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ten werden höher eingeschätzt AJENETechniken, die
für die HerstellungVO Gegenständen wichtigsindBeıträage un: dem Handwerker zugeordnet werden.

Diese Rangordnung ı1STt die Struktur des Gemein-Jean Remy schaftslebens gebunden, ı dem Politik als mM  Sa-
Arbeıt und Bewußtseins- öffentliche Tätıigkeit Zentrum des Lebens der

i Bürger steht WIC die gora Zentrum der Stadt

&5
bildung lıegt als Platz, Reden gehalten werden und

jeder überzeugen muß 110e demokratische Kon-
trolle über dıe großen politischen Entscheidungen
auszuüben

Dıie folgenden Analysen gehen VO  —_ der Arbeit AauUus und Um dies tiun können, verfügte der Bürger über
4T freıe Zeıt, denn das ökonomische Leben überließ manunterscheiden die Arbeitsbedingungen, die Einstel-

lung der Gesellschaftt ZU wirtschaftlichen Leben un! den «Nıicht-Bürgern».
Es 81n keineswegs darum, die Funktion des Erzeu-schließlich die Lebensbedingungen, denen die Arbei-

ter durch die Arbeıt unterworten sınd SCIS modernen ınn des Wortes herauszustellen,
Diese Elemente bilden 1Ne Grundlage, die die ındem iInman die Produktion MmMIit der Fähigkeit verband

verschiedenen Typen VO  5 Arbeitern sensıbel macht für die materielle Welt verändern { dıies wiırd
DSCWISSC relig1öse Dımensionen un:! Formen deutlicher adurch daß der griechischen Gesell-

schaft der Gebrauch der Dınge bestimmend IST für die
Produktion Der Verbraucher hat den Schlüssel ZUuUr

Arbeitsbedingungen Sınnbestimmung, die sıch der herstellende and-
»WA Dıie Arbeıt als materieller Vorgang 1St breiten werker halten hat DerVorrang des Gebrauchswer-

Spektrum VO  3 Zwängen und Möglichkeiten unterwor- tes dart nıcht mMI1t dem Vorrang des Erzeugers un:! der
Kontrolle sSCeC1NES Erzeugnisses verwechselt werdenten, das auf den Problemen astet, die lösen oder die

Im Gegenteıil die ökonomischen Aktivitäten sındschon gelöst sınd So kann INa  - den Landwirt der der
Ungewißheıit klimatischer Bedingungen unterworten VO  e den sogenannten «edilen» Aktivıtäten Es
IST, N  n Beruten gegenüberstellen, die regelmäßig xibt den Vorrang der gEeISLLESCN Arbeıt über die körper-

liıche Arbeıt des Wortes über dıe Geste Hat dieseun VO derartiıgen Zwängen unabhängig ausgeübt
werden Darüber hınaus 1ST den beiden Fällen das Rangordnung nıcht durch die griechische Kultur hın-

durch auf dem christlichen Denken gelastet UndErzeugnis der Arbeıt sehr unterschiedlich Leben
wachsen lassen, indem INa  - sıch den Regeln der Natur InNan könnte hier über die Bedeutung nachdenken, die
unterwirft oder 1ine Welt VO  > Gegenständen schat- die Kırche heute dem Wortgottesdienst beimißt
fen, die der menschlichen Aktiviıtät dienen Angesichts dieser Hervorhebung des Wortes kann

Im zweıten Fall kan INan dıe Qualität des menschlı- man über den Vorrang der (Gesten der Volksfröm-
chen Wirkens herausstellen und VWert legen aut die migkeıt nachdenken, NC Fußwalltahrt oder das
Aufgabe, konzıpıieren und verwirklichen Die rennen VO Kerzen mehr iInn hat als sich 1Ne

Konzeption selbst kann sıch VO der Verwirklichung Deutung der Schrift begeben Dıe volkstümli-
oder Herstellung unterscheiden un! ihr gegenüberge- che Schicht, die gewohnt IST, MTL ıhren Händen
stellt werden Intellektuelle Arbeit wird körperlicher arbeıten, wiırd 1inNne CNSC Beziehung ZUur Geste behalten
Arbeıit gegenübergestellt Diese technische un sozıale un! ıhr die Fähigkeit ZUr Verwandlung und ZU

spontanen Ausdruck der Wirklichkeit schätzen SoUnterscheidung der Aufgaben wırd möglich 1114-

chen, 1Nec Rangordnung autfzustellen, un: die Sıcht wırd SIC dem Gegenstand Wert beimessen, VO'  e dem sS1eC

der Welt tragt dazu beı, diese durchzusetzen S1e Spurt daß Herstellung viel eıt un! Kleinarbeit
macht nıcht unbedingt die herstellende Tätigkeit Zur gekostet hat («schöne Arbeit» <da steckt Arbeıt da-
Sinnmıtte hınter!») un! wırd WEN1IECT begeistert sCcCIiInNn VO:

Gegenstand, der ine schöne Form hat, ohne vielSo hat die griechische Gesellschaft des Jahrhun-
derts die KB ernantl analysıert der Kunst der Arbeit gekostet habenA

A  K Rede, des «LOg20S», den Vorrang VOT der herstellenden Vor dem Wort nım S1IC die gleiche Haltung e1n.

Tätigkeit gegeben Dıe Fähigkeıt, Reden halten, die Im Gegensatz ZUr: Geste erscheint ıhrals Cin schwa-
den politischen Versammlungen die Zustimmung ches Miıttel ZUur Verwandlung der Wirklichkeıit, das

der anderen können, oder dıe iıntellektuelle N: Echtheit verbürgt Ist nıcht diese Einstellung,
Meisterschaft durch das Beherrschen der Wissenschaf- die Menschen aus diesem Mılieu skeptisch seıin äßt
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angesichts schöner Reden, deren Beredsamkeit SIC man den relig1ösen Bereich als d das möglıch
macht, die sozıalen Konflıkte, die VO  _ selbst diewürdıgen können («er hat gut gesprochen»), aber VO:  —

deren Wirksamkeıit S1e nıchts halten und denen S1C TYST Formen theologischer Opposıtionen annehmen, VO  -

dannı«auf’s Wort» glauben können, wenn die Worte je8el her durchdenken.
durch 1Ne Vielzahl konkreter Gesten erprobt sind? Seit dem Jahrhundert hıngegen stellt INa  S die

Eın solches Milieu große Abwehr das Entwicklung soz1alen Moral fest die möglich
Vorgehen psychologischer Therapıen, die aufVerbalıi- macht, ine Welt schaffen, die natürlichen
SICTUNg aufbauen, BCNAUSO WIC 1inNne Liturgıe, die Rechte Bedeutung W: und dıe öffentliche
dem verbalen Ausdruck Vorrang g1Dt un: rıtuelle Moral nach un:! nach die Sicherheit garantıert un! das

gEeERENSCILYE Vertrauen schafft das Zur Erweıterung(Gesten vernachlässigt ıngegen die höhere
Schicht der Rede SCIN die Fähigkeit C1IM, das praktische VO  s Austausch 1ST Austausch un: ökonomi-
Handeln beherrschen, un:! stellt diese über sches Leben, das adurch möglıch wiırd sınd den
letzteres Mittelpunkt gerückt Der relıg1öse Bereich Organısıert

Demnach 1ST der Wert, der heute der Kirche dem sıch VO  - da aus NEeEuUu Zur gleichen eıt begünstigt die
Wortgottesdienst beigemessen wiırd sıch nıcht NEeU- wachsende Zahl VO  e} Instrumenten die Verallgemeine-
tral Er wirkt autf die Möglichkeiten der Teilnahme Tungs des individuellen Kalküls täglichen Leben
und des Ausdruckes verschiedener sozialer Schichten Instrumente zu abstrakten Messen, die VO  3 subjekti-
ein VE  = Wahrnehmungen unabhängig sind w 1e€e die Uhr,

die eın ehr Berechnung der Zeıt, insbesondere der
Arbeıtszeıt, möglıch machtEinstellung der Gesellschaft ZU' wirtschaftlichen

Leben In Interaktionsprozeiß 1ST das Wertbewußt-
sein durch die Arbeıt der zentralen Elemente

Den Wandel der Einstellung ZU wirtschaftlichen für die Menschenwürde geworden Max Weber hat
Leben christlichen VWesten kann INan besonders darauf hingewiesen, WI1IEC sehr der Protestantismus, der

mıiıt dieser modernen Gesellschaft Übereinstim-der Entwicklung der Definıition des Armen ablesen
Im Mittelalter wurde der ÄArme zu Symbol Jesu MUnNg steht dazu beigetragen hat, 110e Ethik der
Christi gemacht, den INan offener Gastfreundschaft Arbeit und des Berutes den Mittelpunkt des Lebens
auftzunehmen hatte Diese Auffassung machte dann stellen. Von daher War die Arbeitsdiszıplın, insbe-

anderen Platz, der der Arme als tauler Land- sondere durch die Erziehung Zur Beachtung der fest-
streicher angesehen wurde, den 11a CINSPEITCN mu{fß- gEeSEIZIEN Arbeıtszeıten, der Ziele der Arbeıtser-
L ıhn Empftinden für die Bedeutung der ziehung ı etzten Jahrhundert.
Arbeıit und der Diszıplin erziehen“. Dıie Regelmäßigkeit be] der Arbeit die Stelle

Dıiıeser Wandel ı der Einstellung dem Armen DC- Schlendrians setzen, die Wertung der individuellen
genüber geht einher MItL Wandel ı Verhiältnis Famlıulie als Einheit VO  $ Kalkül und Planung
ZU eld Die schwache Legıtimitat direkten fördern, ZU!T Sauberkeit ZuUur Hygıene, Zur Ordnung
Bezugs ZU eld führt ZUur Verdrängung inNne erziehen, sınd das nıcht lauter oft MIt moralisierenden
Randposition und ZUr Machtstellung des Juden der Ausdrücken ftormulierte Erziehungsziele, die Eu-
Geschichte des christlichen Westens, C1MN SaNZCS roDa des Jahrhunderts VO  } hellsichtigen Arbeitge-
System VO  e} Symbolen bıs hın den Biıldern den bern herausgestellt un! seither durch die Arbeit Ver-

Kathedralen den Juden der negatıven Sakralität Zzuord- schiedener sozıaler Zwischenstellen, die übrigens da-
nete) ber nach und nach SCWaANN das Okonomische durch überhaupt ST entstanden, konkretisiert WUur-

VWert, un! ‚War durch die Entwicklung der Fınan- den? Diese Art VO  an Zielen konnte VO  - den Arbeıiterbe-
ZCN, die keineswegs den Randgruppen vorbehalten WCESUNSCH selbst den jeweilıgen nationalen Kontext
lieben und möglıch machten, nach und nach die übernommen werden, den dieser LECUC Geıist jeweıls

tiefer eindrang, zZzu Beispiel ı die puritanischenNeuUeEe Bourgeoisıe herauszubilden
Diese Entwicklung auf der Fbene der sozıalen Länder Nordeuropas.

Strukturen WAaIrec nıcht möglich ohne 1nNe Entwicklung Dıeser Wandel machte der Wirtschaft möglıch,
auf der Ebene des gelebten Sınnes, der das EZUEYSSY - sıch OTSaNISlICICNH und ı bezug aut den relıg1ösen
stem für 1NeEe Gesellschaft darstellt un! die Werte WI1eE autf den polıtıschen Bereich aufonOoOm werden
begründet, denen SIC über sıch selbst nachdenkt Denn wenn die ökonomische Dımension auch allen

In diesem ınn sollte Certeau VO:  e} der «Umkehrung Gesellschatften peSCHNWANE 1ST un: O10 bestim-
des Denkbaren» zwıischen dem Jahrhundert un:! mende Rolle spielt ındem SIC die materijellen Möglich-

Epochen sprechen In der ersten eıt sıieht keiten greifbar macht 1ST SIC doch nıcht notwendi-
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gerweıse Anlaß dafür, da{fß sich eın utonome Bereich ten mussen, daß sS1e in Armut zurückfallen, un:! jenen
herausbildet. Gruppen, die sıcher sınd, ıhre Zukunft meiıstern.

Wıiıe Godelier festgestellt hat®, können die öko- So leben manche sozıale Gruppen ıhr Leben als
nomischen Beziehungen VO Innern her die orm VO  5 Kollektiv wW1e eın Glücksspiel. Das Glücksspiel 1St eın
Verwandtschaftsverhältnissen annehmen. Die Famı- Spiel, bei dem die Spieler nıcht dıe Regeln kennen,
lienstrukturen werden in einem solchen Kontext die selbst wenn welche o1bt; dies hindert s1e daran,

rationales Vorgehen einzusetzen. Dıe Spieler empfin-zentrale Stelle U: Herausbildung VO  e} sozıalen Struk-
u  M ındem s1e Solidarıtäten schaften un: Rangord- den also das Ergebnis ıhres Vorgehens als das Glück
NUuNsSCH zuteılen. Selbst wenn dıe Familılie weıterhın gebunden. Wenn, w1e 1mM Subproletarıat, das Leben
ıne bedeutsame Rolle 1in der modernen Gesellschaft WI1e eın Glücksspiel abläuft W asSs erklärt, daß ıhm
spielt, wandelt siıch doch hre Bedeutung‘. zugleich Tragık un! Sorglosigkeit anhatten kann

So verschiebt sıch VO  e} eıner Gesellschaft ZU!r andern Ian anscheinend alles dem Glück oder dem Unglück
der Ort, den Ianl als heilıg empfindet, WEenNnn 111a das zuschreiben: heute Arbeit haben un: MOTSCH arbeıts-
Sakrale eiıner zweıdeutigen Macht zuordnet, die fahıg los se1n; das zuLe Los SCZOHCNH haben oder eın schlech-
ISt; zugleich Ordnung aus Unordnung schaffen, LeS, Wenn INa  ; heiratet: Kınder haben oder keine
un:! die herum sıch zentrale Interessen einer haben: 1im etzten Haus der Straße wohnen, das ente1g-

net werden soll, oder 1mM ErSteN, das nıcht enteignetGesellschatt abspielen.
Da Familıulie un:! Verwandtschaft ine entschei- wird... ıne solche Sıcht VO  - sıch selbst und VO  — den

dende Rolle spielen, kann das Sakrale zunächst die Sıtuationen, die INa  =) durchlebt, entsteht nıcht
rage der Sexualıtät un:! ıhrer Regulierung herum in obenhin: S1e wurzelt 1ın objektiven Lebensbedingun-
Erscheinung treten. Wenn hingegen das Politische 1Ns SCH ökonomischer Unsıicherheıt, die auf die Ebene

subjektiver Hotffnungen gestellt werden un! sıch 1NS-Zentrum gestellt wiırd un: darum geht, den jJuridi-
schen Zwängen ıne mystische Dımension geben, besondere adurch ausdrücken, da{fß INnan unfähıg ist,
dann können die Bedeutung des Führers un: des für ırgendeinen der betrottfenen Bereiche eın Kalkül
Gehorsams ZU Angelpunkt werden, den herum für die Zukunft machen: Unfähigkeıit, die Verwen-
das Sakrale entsteht. dung einer großen Geldsumme, über die man plötzlich

Wenn ıIn einer Gesellschaft w1e der unseren der verfügen würde, kontrollieren un:! ıhren Gebrauch
Vorrang des ökonomischen Bereichs doch VO  al der auf ine mehr oder wenıger lange Zeit zu verteılen;
Auflage einer «allgemeinen Rationalıtät» abhängt, Fehlen der orge Geburtenkontrolle oder der
dann kann der Konftlikt zwischen Rationalıtät und Inanspruchnahme sanıtärer Vorbeugungsmaßnahmen
Irrationalıität in den Mittelpunkt erregter Auseınan- uUuSsSWw

So werden die bewußten Denkinhalte diese Schich-dersetzungen iınnerhalb der Gemeıinschaftt rücken:
ıhr scheiden sıch dann Zunejgung un! tieferliegende ten dahın bringen, sıch eınen Gegensatz vorzustellen
Widerstände. Wenn I11lall das Sakrale muıt dem ZENLTLrA- 7zwischen einer iıhnen vertrauten Welt, mMan nıchts
len Anlıegen eıner Gesellschaft in Beziehung bringt, 1mM Griftff hat, un:! eıner ıhnen nıcht vertrauten Welt,
kann INan sıch VO  e allen Theorien dıstanzıeren, die das die allmächtig erscheıint und in ıhre vertraute Welt

eingreift, darın Wohltaten oder Unglück verte1-Sakrale ın Beziehung seizen ZUr schwachen Kontrolle
über die Naturgewalten. Dabe legen WIr jedoch Wert len Man mu{ ıhre Gunst durch Rıtuale symbolischer
darauf, das Sakrale VO Religiösen unterscheıden, Aneıjgnung gewıinnen, durch Handlungsweıisen,
denn jeder Angelpunkt für den Ausdruck des Sakralen deren Wirksamkeıit nıcht VO  w} Arbeıt abhängt.
kann einhergehen mıiıt Ausdrucksformen, die rel1g1ös Man kann die Logik, anderes auszuschließen, die ın
se1ın können oder auch nıcht. diesem für das Subproletarıat typischen Ethos liegt,

11UT in Beziehung ökonomischen Regeln verstehen,
die ıne kapitalistische Gesellschaft ın vorgerücktemIIT. Ayrbeit UunN Lebensbedingungen Stadiıum bestimmen, welche auf dem Entstehen einer

In eıner Gesellschaft, 1n der das Okonomische beherr- 1Ns einzelne gehenden Kalkulatiıon gründet. In derTat,
die Randposition eınes solchen Ethos macht in eiınerschend ISt, können die Arbeitsbeziehungen sehr ntier-

schiedliche Lebensbedingungen bestimmen, die sıch tradıtionellen Gesellschaft nıcht den gleichen Eın-
auf das Verlangen der Menschen auswirken werden. druck, obwohl da ebenfalls eın persönliches Nıcht-

So kann 1113  — die Gruppen, die iın ständıger Unsı- beherrschen VO  a} eıt un! Zukunft oibt In einer
cherheit leben, ohne hre Zukunft estimmen kön- derartigen Gesellschaft 1Sst dies VO  3 der Gesamtsıicht

einer kosmischen Ordnung abhängig, 1INan nıchtNCN, jenen Gruppen gegenüberstellen, die iıne Zew1sSse
Sıcherheit für ıhre Exıstenz haben, aber doch befürch- über die Zukunft spekulıert, weıl die Zukunft CGott
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gehört «Die Vögel des Hımmaoels SPINNECN nıcht un: deren Normen Zur Bewertung von Sıtuationen
ennoch ernährt S1C Vater, der Hımmel 1St>» übernimmt.

Im Gegensatz ZU Glücksspiel verlangt eın Spıel So werden die volkstümlichen Schichten ıhrem
mMIit Regeln VO Spieler vollkommene Kenntnıis der Umgang MIt Arbeitgebern un: Klerus das Verhalten
Regeln, die bestimmen, un: durch diese Kenntnis den Tag legen, VO  —_ dem SIC annehmen, da{fß die
inNe Fähigkeit ZUuU Handeln, die auf die Verbesserung Herren des Spiels wünschen Dıes erscheint

ıhnen als aufrechtes Handeln, dem Ma{ demoder die Umkehrung SCIMLCT Posıtion abzielt
Dıiese Art unterscheidet das Arbeitermilieu VO iıhnen möglıch wiırd die Vorteile erhalten, die

diese Herren allein vergeben fahıg sındProletarıat Der Charakter größerer Regelmäfßigkeıt
SCINCT Arbeıt, Zuordnung anderen Rah- Die Doppelzüngigkeit 1ST nıcht Nur Beigabe Sıe
Inen kollektiven Instrumentes, dessen KEıgentü- kann starken Posıtion dazugehören, die
mer nıcht 1IST, dessen Funktionen lahmzulegen Vieltalt VO  - Verbindungen einerseıts erlaubt, die Rela-
aber durch inNe Aktıon kollektiven Streiks tfahıg IST, 1VITAat der Regeln besser durchschauen, und ande-
x1bt ıhm C1in Gefühl VO  - Macht Von daher lassen sıch der Tatsache Wert beigemessen wırd daß INa  =)

die Arbeiterbewegungen erklären, die ZUuU Ausbau Redeweıise Hörerschaft
kollektiven Handelns Arbeitsleben un: ınsbeson- kann, daß INan keine Reaktionen auslöst die denen
dere durch das Einführen VO  e} Verhandlungen VO entgegenstehen, die MNan erwartet

ruppe ruppe ZUuUr ekannten Auffassung VO  e} der Im Spiel MmMIt Regeln kann 11a die Taktiken auch
Verschiedenheit der Interessen tühren danach unterscheıden, ob IMNan den größtmöglı-

VWenn die Arbeiterschicht dem kollektiven Spiel den chen Gewıinn oder Z geringsten Rısıko spielt Um
Vorrang x1bt, wırd der Mittelschicht die den SCIN soz1ales Leben ZU größtmöglichen Gewınn SP1IC-
ethischen Wert stark das individuelle Mühen len können muß 11a objektive Sıcherheiten1-

nerlicht haben {Dies macht Person der ber-knüpft das indıviduelle Spiel bevorzugt [Daraus C1-

gibt sıch eCin Gegensatz zwischen Wl Entwürten VO  3 schicht angesichts der ıhr CEISCNCN ökonomischen oder
FEthik wodurch sıch erklärt, daß aktıve Glieder beziehungsmäßigen Sıcherheıt möglıch unentgeltlı-
der Mittelschicht darüber schockiert sınd dafß Arbei- chen Eınsatz ruühmen und riskante Entscheidungen
ter Einkommensverbesserungen und verschiedene Er- einzugehen, weıl 11n siıcher IST, dafß INan nıcht
leichterungen genießen, ohne derartige Vorteıle durch Elend oder soz1ıalen Ausschluß geraten kann So aßt
systematisches Mühen und ohne C1iN Anwachsen ıhrer sıch die Oberschicht durch HE DCWISSC sozıale Groß-
Einbindung den Arbeitsprozefß «verdient» zügıgkeıt charakterisieren, durch den SIC hre Lebens-
haben qualıität durch Bekundung Uneıigen-

nützıgkeıit herausstellen mochte.Umgekehrt aßt die Ethik der Arbeiıter 1Ne Tendenz
hın der Meınung erkennen, da{ß INan kollektive Hıngegen kann die Arbeiterschicht ıhr Selbstver-
Probleme nıcht adurch löst, daß Ian den Arbeitern ständnıs der Ausrichtung aut sozıale Sicherheit
indiıviduelle Opter abverlangt; NUur 1NC Veränderung OrSanısicIell, indem 1Nanl sıch vielfaltigen Schutz
der Gesamtzusammenhänge könne die Lage die nıcht vorhersehbaren Ereignisse des Lebens
jeden verbessern SO kann den beiden Gruppen und dıe Unsıicherheıt, die Tages
ine unterschiedliche Einstellung bestehenden Re- wieder treffen könnte, bemüht Angesichts -

kunftsentwurts wiırd INan SCIN ZzuU kleinsten Rısıkogeln geben, wenn ine ruppe diese kurzifristig —

MIL der Aussıcht SIC über kurz oder lang spielen So erklärt sıch der Unterschied der
verändern, während die andere AaUS der Beständigkeit Einzugsbereich der verschiedenen Sektionen der
dieser Regelnodie Vorbedingung ıhres Auifstiegs Universıität deutlich wırd Dıie JUNSCI. Leute aus ohl-
macht habenden Schichten belegen CII NCUEC Zweıge mıiıt

ıne Moral der Echtheit steht gCern Eınklang MIt ungCcW1SSCI Berutsaussıichten, während sıch die JUNSCH
der Sıtuation der Mittelschicht In diesem Fall hat die Leute AUS volkstümlıchen Schichten mehr für guL
sozıale Regel Nur dem Ma{fi Sınn, als SIC dıe Grundla- ausgebaute Zweige Mi1t beständıgen und siıcheren
SC der ethischen Regel 1ST ıngegen werden andere Laufbahnen entscheiden Dieses Verhiältnis VO S1-

cherheıt und Risıko 1ST allerdings Veränderungen —sozıale Stellungen eichter 1Ne «Doppelzüngigkeit»
zulassen So wırd das volkstümliche Milieu leichter terworten So esteht alle Aussıcht, wenn einmal
ine Doppelzüngigkeit SCINCNMN Beziehungen - BCWISSC tradıtionell siıchere wirtschaftliche Bereiche
deren sozıalen Schichten akzeptieren, deren Kollabo- VO  e} Unsicherheit edroht werden, dafß der Teıl der
ratıon siıch gewıissermaßen siıchern mu{ß ohne dabe] Bourgeoıi1sıe, der adurch betrotften IST, VO  S

sıch selbst entfremdet werden IMNUussen adurch da{fß risıkofreudigen Verhalten Verteidigungsstellung
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ibergehen un:! also die Strategıe wechseln wiırd. An schen Bereich, ein Gemiälde eLtwas darstellen muß
Stelle VO Offenheit un:! Rısıko, die ıhn bıs dahın Wert legt auf die Fakten, schönen Reden mißtraut un
ekennzeichnet hat, wırd 1NE starre un! bewahrende für das Gesamt des sozıalen Lebens VOPrinzıp der

Haltung sC1INECINM vordringlichen Anlıegen In die- Identität bestimmt ıIST, bei dem Aı1STt

Zusammenhang kann INan die verschiedenen Hal- Dıiese Haltung, die ı vieler Hınsıcht 1iNe Stäiärke
tungen bedenken, die SCWISSC Kreıse des Bürgertums dieser sozıalen Schicht 1STt läuft auch Gefahr, ihrer

Schwäche werden So wenn S1E diese Schichtangesichts nneren Wandels der Kırche den Tag
egenN können. Dıie Beteiligung integralistischen dazu führt, täglıchen Leben JENC Gesten häufen,

Bewegungen FA entspricht nıcht VO ungefähr dem die hre völlige Solidarität MIit all NCn Zzu Ausdrucka Vorhandensein derartiger Verteidigungsretflexe. bringt, dıe VO der gleichen Unsicherheit betroffen
sınd verleıtet sS1e SIC auch dazu, ıhre Mißbilligung
Gesten physıscher Gewalt auszudrücken Dann WEe1-Das praktische Leben un dıe 'elt der Träume
gert SIC sıch diese Gegensätze sıch miteinander Ver-

Das sozıale Leben verlangt notwendigerweıse den söhnen lassen durch die Häufung sozıjaler Rituale.
Beıtrag Welt VO  a} Träumen, Welt dıe Andere sozıale Schichten werden Gefallen daran
nıcht durch die Regeln bestimmt wiırd die heute fınden, dafß SIC gleichzeitig auf die Welt der Träume
täglichen Leben erforderlich sınd Diese Welt wiırd un! auf die Register des praktischen Lebens zurück-
—_ unNnserer Fähigkeıt hervorgebracht, uns die ınge greifen können, ohne S1IC jedoch verwechseln So
anders vorzustellen Diese gedanklichen Vorstellun- werden manche Schichten Gefallen daran finden,
SCH machen möglıch Dıstanz den Theaterstücke anzusehen, denen S1C ıronısch darge-
unmıttelbaren Gegebenheıten des täglıchen Lebens stellt werden, ohne sıch dabe; unbehagliıch fühlen
un:| S1C gleichzeitig verwandeln. Dıiese Vorstel- un! ohne eshalb ıhre Reaktionen täglıchen Leben
lungskraft un:! die kollektiven Vorstellungen, die ıhr verändern wollen Die Welt der Träume, die
eENISprıinNgen, sind keineswegs ıinterpretlieren, als Distanznehmen führt kann ıhnen helfen, die

notwendigerweise alsche Eınbildungen oder Zukunft Angriff nehmen oder SCWISSC Spannun-
Fluchtwelten Dennoch unterhalten die verschiedenen gCn ıhrem Leben überwinden
sozıalen Schichten verschiedene Arten VO  3 Beziehun- In dieser Analyse stand das Religiöse globa-

CN mMiIıt der Welt der Iriäume. Sıe sınd wichtige len sozıalen Dynamik als Cein unbedingt notwendiıger
Faktoren ı dem für SIC möglıchen Bewußtsein. Bestandteil der 1iNe Rolle spielt S1C stabilisie-

Dıie 1Tiraumten Abläufe, die nıcht dem Zwang der ren un!‘ S1E verwandeln Von da AaUusS kann Man

Regeln des täglıchen Lebens unterliegen, ermöglichen zugleich die Ahnlichkeit der Wünsche dem Religiösen
das Zusammenfügen einzelner Flemente nach Art gegenüber VO Gesellschaft ZUr anderen erste-

1traumten Unıversums Dieser Bezug der Welt hen un:! die Verschiedenheıiten, die die Einbindung
der Iraäume Regıstern Traumwelt 1ST beson- des Religiösen verschiedenen Gesellschaften un!

verschiedenen sozıalen Schichten kennzeichnet Diederswichtig für das Subproletarıat, dem die Möglıch-
keit Zur Kontrolle aut der Ebene des praktischen Arbeit IST dieser Hınsıcht Cin neuralgischer Punkt

Lebens abgeht un: das daher ı dieser Welt den Weg dem Ma{fi dem S1E C1in tür die Lebensbedingungen
allen Möglichkeiten tindet ehr noch VOEI- bestimmendes Flement 1ST selbst wenn SIC nıcht

mischt die beiden Regıster sehr, da{fß SIC nıcht InNneTr der Herzmuitte I Sıinngebung 1ST die VO  _

mehr klar voneınander unterscheidet Dies Gesellschaft hochgehalten wırd
mehr, als die Beziehungen ZUuUr Welt der Träume, dort,

das Leben WI16 C1inNn Glücksspiel gelebt wiırd, als
Beziehungen mMi1t großer Kraft gelebt werden, die Ian Vernant Mythe et PENSCC chez les Grecs, Bde (Maspero,

1963 7 | ınsbesondere Ba Kap « I orgamsanon de |’es-sıch gnädıg SLIMMEN mu{fß un:! VO  ; denen inan Wun- PaCcCderbares erwartet Grell Organısatıon de D Assıstance Publique (Edıtions cConNn-

Das Bewußtsein der Arbeiterschicht wiırd VO  a e1- tradıction, Brüssel
Raphael Le Juif elt le diable ans la cıvılısatıon de V”occıdent*

3
ne enNtIgegENgESETZLIEN Reflex beherrscht S1e bemüht Socıal Compass, (1972) md 549 56 /
sıch die renzen des Regısters des praktischen e Remy, Voye, Servaıs Produire reproduire? Une

sociologıe de la VIC quotidienne Edıition Vıe QOuvriere, Brüsselbens möglıchst WwEeIL hinauszuschieben, ındem S1IC 278 Viele Fragen, die 1er angenssen werden, berühren CINC

Verbindungslinien ZzUuU Kode des TIraumes zurück- breitere Problematik als dieser Band ansprechen ann
de Certeau, de histoire (Gallimard DParısWEISL; diesen bringt SIC MITL Schwäche Zusammen-

hang Diese Haltung 1ST die Wurzel für den Realismus Kap., 1iNVEerS1011 du pensable — histoire religieuse du VII sıecle,
130: Kap., Du SYSLIEMC relıgieux < l’ethique des lumieres NI

der Arbeiterschicht der bis hinein den astheti- ı 6220
F
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(, Godelier, Rationalite «et irrationalıte de ?*economıe (Maspero, Religieuse und des Centre de Sociologie Urbaine et Rurale dieser
Parıs 291—292 Universıität. Veröffentlichungen La ville, phenomeneecon

Remy, Die Famılılie: Gegenüberstellung heutiger Formen un! (Edıtions Vıe9Brüssel 1968)); ı Zusammenarbeit
historischer Überblick: CONCILIUM 15 11A5 B Boulard: Catholicıiısme urbaıin ei relıgıeuse Villes et J

Bourdieu, Les herıitiers (Ed de MINU1T, Parıs reCR107NS culturelles. Aquıis el debats. Auszug AuUS$S den Archives de
Sociologie des Religions, Nr. 29, 19/70; Zusammenarbeit MIt

Aus dem Französischen übersetzt VO Sr Christa Pfirrmann OCD Houtart: Eglıse et civılısatıon CONtEMPOTAINE Mılieu urbain
COMMUNAUT! chretienne, Eglıse el OEG atı0N, IL Sacer-
doce, et 1iNNOVAatTIıon dans lEglıse ame 1968, 1969,
Zusammenarbeıt INIL Voye La vılle et I’Urbanisation (Duculot,JEAN EMY
Gembloux 1974); ı 7Zusammenarbeit IMNIL Voye und Servaıls:

9728 Soumange (Belgıen) geboren Studium der Universität Produire reproduire Une sociologıe de Ia VIC quotidienne,
Löwen Lizentıiat Philosophie und Doktorat Wirtschaftswissen- (Editions Vıe Brüssel Anschrift: Centre de Sociologıe

Urbaine L Rurale, College Jacques Leclercg, Place Montesquieu, 1,schaft Protessor der Faculte des politiques el socıales der
Universıität Löwen und Dıiırektor des Centre de Recherche SOC10- Br 13-B, B—1348, Louvaın- 1a-NeuvCy Belgien.

keit auszuüben ber leben können, IMUusSsCIl die
Menschen sıch die dazu notwendigen materiellen Gu-ÖOtto Maduro
ter verschaffen und produzieren, und SIC mussen siıch
auch biologisch Leben erhalten und fortpflanzen.Arbeıt und Religion ach Um ı die ZUuU Überleben notwendıgen materiellen
Güter produzıeren können und sıch auch selbstar] Marx reproduzieren, IMUusSsenN die Menschen arbeiten,
die SIC umgebende Natur verändern, S1C bearbeıten
FEıne solche Bearbeitung muß erfolgreich SCHMN,
Dauer un! Bestand haben, kollektiv ausgeführt und

Dıie Arbeit nach arl Maryx
orgamswrt werden. Um leben können, INUusseCI die

Im Werk VO  e Marx fällt besonders die Betonung der Menschen daher sowohl die menschliche Kollektivität
menschlichen Arbeıt aut Man könnte behaupten, die selbst, der S1C angehören, instand alten, biolo-
marxıstische Gesellschaftslehre gehe VO  — der Hypo- gisch reproduzıieren, als auch die Produktionsmittel
these aus, daß die konkreten Bedingungen der (Werkzeuge un Arbeitsmethoden, Vorrichtungen,

Einrichtungen, Geräte, Straßen d un er-menschlichen Arbeıt der menschlichen Tä-
tigkeit zugrunde lıegen un! SIC wesentlich estimmen weiıtern, und schließlich IMUSSCNHN S1C die sozıialen Bezıe-
Dıie Folge 1ST daß wenn WIT irgendeinen Aspekt der hungen autbauen un! erhalten, die ZUT: koöllektiven
menschlichen Tätigkeıit kennen, verstehen oder erklä- Organısatıon der Arbeıt notwendiıg siınd. Wenn ıne

dieser materiellen Voraussetzungen der menschlichenren wollen, WIr den spezifischen Bedingungen der
menschlichen Arbeit der eıt und der Gegend Arbeit über längere eıt fehlt stirbt die menschliche
die WITr studieren wollen, besondere Aufmerksamkeıt Gesellschaft, stirbt der Mensch und stirbt damıt auch
schenken INUSSCI1L, und da{fß WITr dann, ausgehend VO: jede menschliche Tätigkeıit.
Kontext der menschlichen Arbeıt versuchen sollten Aus all diesem tolgt, da{fß die materielle, produktiıve r

erklären, w1e€e die Arbeitsbedingungen die unter- menschliche Arbeit ı 1Ne wichtige Vorausset-
ZUuNg bleibt für jede andere Form der menschlichenschiedlichen Aspekte der menschlichen Tatigkeit, ob

Arbeit geht oder nıcht beeinflussen, bestiımmen Tätigkeıit, auch für die Religion 1)as heißt aber auch
und Be1l Marx 1ST die Arbeıt die YALLO da jede andere menschliche Tätigkeit VO  — der Urganı-
essend: und die YALLO cognoscendi der gyanzcCch menschli- sSsatıon der Arbeıt abhängig 1ST und da{fß Wenn irgende1-
chen Gesellschaft un! ıhrer einzelnen Aspekte menschliche Tätigkeit die Reproduktion der kon-

kreten Arbeitsbedingungen 1 bestimmten (Ge:Woher kommt diese Hypothese, dafß die Bedingun-
gCn der menschlichen Arbeıt auch jede andere mensch- sellschatt bedroht, die S  n Tendenz entstehen
liche Tätigkeıit als die Arbeit bestimmen und ıhr wiırd diese Tätigkeit abzubrechen, vernichten oder
bleibend zugrunde liegen? Marx ın dafß die Men- neutralısıeren, die vorherigen Arbeitsbedin-
schen TST einmal leben INUSSCH, irgendeine atıg- bewahren oder wiederherzustellen


